
Überholung eines Güldner ALD 17PS Baujahr 1955 
 
Der Güldner ALD Baujahr 1955 hat im Jahr 1994 
einen Motorschaden bekommen und wurde in 
einer Scheune abgestellt. Ich habe mir den 
Schlepper erst einmal angesehen. Die hintere 
Zylindereinheit war demontiert und man konnte 
von oben einfach auf der Kurbelwelle schauen. Die 
Blechteile sahen eigentlich ziemlich gut aus. Der 
Motor lief frei und das Fahrzeug wurde gekauft in 
der Erkenntnis, das der luftgekühlte 2 Zylinder 
Dieselmotor überholt werden musste. Im März 
2012 hab ich ihn dann zu mir nach Hause geholt. 
 
Zuerst habe ich den Motor ausgebaut und auch die vordere Zylindereinheit demontiert. Dann 
stellte sich heraus, das es beim Drehen der Kurbelwelle ein Punkt gab, wo er nicht gerne an 
vorbei wollte. Als ich dann der Verschalung an der Vorderseite abgenommen hatte, war der 
Grund dafür sichtbar. Die Nockenwelle war auch von dem Motorschaden betroffen und war 
nicht mehr ganz gerade. Somit lief das Triebrad nicht rund. Außerdem stellte sich heraus, das 
von einem Kugellager ein Stück abgesprungen war und dieses Stück hatte sich zwischen den 
Zahnrädern verkeilt, Die Folge war, das 3 Zahnräder nicht mehr verwendet werden konnten. 
Die verbogene Nockenwelle habe ich noch versucht mit der Presse wieder gerade zu drücken, 
aber dabei ist sie zerbrochen und war nicht mehr zu retten. Der hintere Zylinder, der Kolben, 
die Pleuelstange und einige Kleinteile waren von Anfang an für Weiterverwendung nicht 
geeignet, so wie auch der Seitendeckel. Diese Teile wurden alle erneuert. 

  
Die Kurbelwelle war wohl warmgelaufen als der Motor damals stehen geblieben war und 
musste ausgebaut und geschliffen werden. Pleuellager und Kolbenbolzenlager samt Bolzen 
wurden erneuert, so wie die vorderen Stirnräder. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Einspritzpumpe wurde einen Dieselexperten aus Enschede übergeben, Anlasser und 
Lichtmaschine wurden von einen anderen Experten überholt und dann konnte mit dem 
Neuaufbau von dem Motor begonnen werden. Die Einspritzzeitpunkt wurde eingestellt, 
Kompressionswerte überprüft und dann wurde nach 3 Monaten der Motor zum ersten Mal 
wieder angelassen. 
 
Als der Motor dann fertig war, wurde er wieder eingebaut, und eine Probefahrt gemacht. 
Das heißt: so war es vorgesehen. Aber weil das Getriebe nicht ganz übliche Geräusche machte, 
wurde davon abgesehen und der Getriebedeckel wurde abgenommen. Dann stellte sich heraus, 
das auch dort wohl Einiges nicht so ganz in Ordnung war. Das Tellerrad vom 
Ausgleichsgetriebe hatte einen Zahn zu wenig und die Schiebemuffe war verschlissen. Die 
dazugehörige Schaltgabel fehlte komplett. Auch im Wechselgetriebe gab es einige Zahnräder 
die nicht mehr vollständig waren und somit ersetzt werden mussten. Also wurde das Getriebe 
total zerlegt und Ersatzteile bestellt.   

 
Es dauerte aber einige Monate bevor die benötigten Teilen da waren und das Wechselgetriebe 
wieder aufgebaut werden konnte, wobei die Lager und Dichtungen alle erneuert wurden. In der 
Zwischenzeit wurden die Achstricher zerlegt, neu gelagert und abgedichtet und auch die 
Bremsen überholt. Die Hinterachsen waren, dort wo die Dichtungen sitzen nicht mehr glatt, 
daher wurden sie abgedreht und mit neu gedrehten Ringen versehen. 
 
 



 
Dann konnte auch das Getriebe wieder neu aufgebaut werden, und im  November 2012 war es 
dann endlich soweit das eine Probefahrt gemacht werden konnte. Dabei stellte sich heraus, das 
die Kupplung nicht besonders sanft greifen wollte, auch diese wurde dann erneuert und ein 
weiteres Problem war behoben. 
 
Damit waren die 2 wichtigsten Sachen (Motor und Getriebe) erledigt und es war  soweit das 
tatsächlich eine Probefahrt gemacht werden konnte. Diesmal gab es keine neuen Probleme und  
nun konnte die Restaurierung fortgesetzt werden. 
 
Das Lenkgetriebe musste nachgeschaut werden weil irgendwann ein nicht passendes Lenkrad 
verwendet wurde. Damals hat man das Lenkrohr angepasst, so das hiermit nicht weiter 
gearbeitet werden konnte. Ich hatte aber noch ein anderes Lenkrohr da, von dem war die untere 
Schnecke defekt, aber das obere Teil wo das Lenkrad drauf kommt war noch in Ordnung. Also 
wurden beiden Teile mit dem Flex durchgeschnitten und ein komplett gutes Lenkrohr daraus 
zusammengeschweißt. Ein neues Lager oben und neue seitliche Dichtungen wurden montiert. 
 
Das Gestänge, womit der Spaltfilter angetrieben wird, war nicht mehr da und wurde neu 
angefertigt. Die Sitzfeder war nicht original und musste ersetzt werden. So eine hatte ich auch 
noch, sie musste aber aus einander genommen werden, wurde entrostet und neu grundiert 
wieder zusammengebaut. Von dem Blattfederpaket aus der Vorderachse war ein Blatt 
gebrochen, das wurde dann geschweißt. Kupplungs- und Bremspedale wurden ausgebüchst 
und das Profil auf den Pedalen wieder neu eingeschnitten. Eine neue Kupplungsstange kam 
zustande auch wieder dadurch, das 2 existierende Exemplare kombiniert wurden. 
 
Der Deckel vom Werkzeugkasten wurde auch ausgebessert, das Scharnier bekam einen neuen 
Bolzen und der Verschluss bekam einen Unterlegring und wurde Spielfrei gemacht damit der 
Deckel wieder einwandfrei schließt. 
 
Dann ging es an die Kotflügel. Der linke war schief gefahren und beide waren eigentlich in 
schlechterem Zustand als zuerst gedacht. Das andere Problem war, das die oberen Bleche zu 
schmal waren, sodass die Reifen nicht ganz abgedeckt wurden. Das fand ich dann nicht schön 
und die Kotflügel wurden beide zerschnitten bis nur die untere Befestigungen und die 
Stehbleche noch übrig waren. Alles andere wurde durch neu gefertigte Teile ersetzt. 
 



Die Beifahrersitze waren nicht original und die habe ich auch nach originalem Muster komplett 
neu gefertigt. 
 
Die Vorderachskonsole musste auch noch angepackt werden weil die Löcher für der 
Vorderachse oval ausgeschlagen waren. Diese Löcher wurden ausgebohrt und mit Büchsen 
versehen. Die Radlager vorne wurden alle erneuert. Die Dichtungen die dort sitzen bekommt 
man nicht mehr, deswegen habe ich dafür eine neue Lösung verwendet. Die besteht aus einem 
Ring aus Kunststoff wo dann einen O-Ring hinein passt. Die Radnaben haben Gleitringe 
bekommen weil auch diese Flächen nicht mehr glatt waren. Schmiernippel wurden an den 
Radnaben angebracht damit die Radkappen zum nachschmieren nicht immer runter müssen. 
 
Das Armaturenbrett hatte ein Paar kleine Löcher zu viel und ein großes Loch für einen 
Fernthermometer zu wenig. Daher wurde es durch ein anderes Exemplar was ich noch im 
Regal hatte ersetzt. Dieses Exemplar war zwar auch nicht sofort zu gebrauchen, konnte aber 
mit geringem Aufwand angepasst werden. 
 

         
 
Danach ging’s an die Fronthaube. Diese wurde auseinander geschnitten, weil man sonst nicht 
an die rostigen Stellen heran kam. Die eingeschweißte Querstrebe wurde nach hinten verlegt, 
damit später der Batterie ausgenommen werden kann, ohne dass dabei die Fronthaube komplett 
abgebaut werden muss. Das Frontgitter wurde durch ein neues ersetzt und einige Beulen 
wieder glatt geschlagen und ausgespachtelt. Schließlich sind die Blechteile wichtige 
Blickfänger und die müssen eigentlich gut aussehen. 
 

         
 
Als Erweiterung habe ich an der Querstrebe noch ein weiteres Blech befestigt, was zur 
Unterstützung der Motorhaube dienen soll. Bei den Schleppern aus der Haifischmaulserie 
besteht die Haubenabstützung eigentlich aus einem kleinen Winkelblech, dieses wirkt aber in 
der Mitte immer etwas wackelig. Jetzt wird die Haube auf der vollen Breite über das neue 
Blech mit Gummiauflage abstützt und damit wird es wesentlich besser. Das Blech ist dann 
wieder so offen ausgeführt, das die Fahrluft  durchströmen kann, damit wird vermieden, das es 
unter der Haube zu warm wird.  
 



Auf der linken Seite gibt es seitlich normalerweise einen Aufstiegsbügel, der war aber nicht 
vorhanden und wurde neu angefertigt. Auch die Trittbleche wurden komplett angefertigt, weil 
das Profil abgenutzt war. Der Auspuff habe ich auch neu gemacht, weil an der Stelle zuerst 
eine nicht original aussehende Variante vorhanden war. 
 

         
 
Bei der Motorhaube musste ein kleines Stück ersetzt werden, dieses hatte sich wohl etwas zu 
viel an dem Tank gerieben und war abgenutzt. Auch gab es die Haubenstütze nicht mehr. 
Dafür konnte ich eine gebrauchte bekommen und die habe ich dann angebaut. Die 
Haubenscharniere habe ich aufgeschweißt, und mit neuen Bolzen angepasst. 
 
Der Anhängerzugmaul wurde aus einander geschraubt damit alles gut neu lackiert werden 
konnte, die Einzelteile wurden mit grüner Lack vorgestrichen und konnten dann wieder 
zusammengebaut werden. Das Lenkrad habe ich auch ersetzt, weil das innere Teil davon wohl 
irgendwann mal verändert wurde und nicht mehr original befestigt werden konnte. Das andere 
Lenkrad hatte ich noch liegen und es musste nur ein wenig gespachtelt und neu lackiert 
werden. Das Handgasgestänge habe ich neu  angefertigt, das alte war zusammen geschweißt 
worden und konnte gar nicht abgestellt werden. Dieses Fahrzeug hat, so wie fast alle Modellen 
aus der Haifischmaul Serie, einen Abstellring. Beim Standgas wird eine Lasche gegen diesen 
Ring gelehnt, damit geht der Handgashebel dann nicht weiter zurück. Wird der Ring aber nach 
oben geschoben, dann geht der Gashebel doch noch weiter zurück und damit kann der Motor 
abgestellt werden. 
 
Ich habe den Schlepper vor dem Lackieren fast komplett zusammengebaut und dann auch 
einige Probefahrten wieder damit gemacht. Das war vernünftig denn ich wollte eigentlich 
vermeiden, das ich nach dem Lackieren noch irgendetwas nachbessern musste. So entdeckte 
ich zum Beispiel das von dem oberen Lenkgetriebe einige Millimeter vom Rohr abgeschnitten 
werden mussten. Ob ich dann das innere Rohr doch etwas zu kurz gemacht habe oder das 
vielleicht das andere Lenkrad einfach etwas weiter darauf geschoben werden konnte lässt sich 
jetzt nicht mehr nachvollziehen. Auf jeden Fall passt es jetzt einwandfrei zusammen. 
 
Dann habe ich noch ein neuer Öldruckleitung aus Kupfer angefertigt. Die kommt rechts am 
den Motor und läuft dann nach oben bis zum Öldruckmessgerät am das Armaturenbrett. 
 
Anschließend habe ich das Fahrzeug zu meinem Bekannten transportiert und einigermaßen 
wieder aus einander genommen damit alle Teile lackiert werden konnte. Bei mir zu Hause gibt 
es nur eine Autogarage und die ist für so eine Arbeit eigentlich zu klein. Nachdem die Felgen 
zuerst gestrahlt und vorlackiert waren, wurden neue Reifen montiert. 
Als wir dann nach dem Lackieren einige Wochen bis die Teile gut trocken waren gewartet 
hatten, haben wir den Schlepper wieder soweit zusammen gebaut das er gelenkt werden konnte 
und ich habe ihn wieder zum Zusammenbauen nach Hause geholt. 



 

       
 
Sämtliche lackierten Teile wurden in Blasenfolie verpackt und separat mit nach Hause 
genommen. Dann konnte mit den Aufbauarbeiten begonnen werden. Das finde ich immer eine 
schöne Arbeit weil alles eigentlich sauber und frisch lackiert ist. 
 
Der Kabelbaum wurde komplett neu angefertigt und alle Armaturen und Schalter durch neue 
ersetzt. Ich habe jetzt auch einen Masseschalter verwendet, denn dann brauche ich im Winter 
nicht die Batteriekabel los schrauben. Außerdem kann damit das Fahrzeug auf Ausstellungen 
einfach spannungslos abgestellt werden. 
 
Die Scheinwerfer an diesem Schlepper waren noch Original und die wollte ich gerne behalten. 
Vorne auf den Gläsern kann man sehen, das es sich hier um ein Export Schlepper handelt, denn 
da stehen kleine Kreise drauf wo „NL“ drin steht. Das finde ich schöne Einzelheiten die dem 
Fahrzeug auch eine besondere Geschichte geben. Die Reflektoren waren aber ziemlich rostig 
und die habe ich daher neu verchromen lassen. Nun konnte endlich wieder alles  
zusammengebaut und montiert werden. 
 
Für die Rücklichten habe ich mir eine Schaltung ausgedacht, wobei das Rücklicht auch als 
Bremslicht funktionieren kann. Dazu wird eine 18W Birne verwendet die über einen 
Wiederstand mit Strom versorgt wird. Dadurch bekommt er nicht die volle Spannung und glüht 
daher relativ wenig. Wird gebremst, dann wird der Wiederstand kurzgeschlossen und brennt 
die Lampe voll auf 12V. Einige Dioden verhindern das beim Bremsen nicht ungewollt Strom 
zu den Scheinwerfern vorne geleitet wird. So konnte  die originale 2-Kammer Leuchte 
verwendet werden, wobei auch eine Blinkanlage zum Einsatz kommen kann. 
 
Eigentlich ging alles gut, bis ich die Kotflügel am 22 Juli 2014 aus dem Blasenfolie gepackt 
habe. Dann musste ich feststellen, das der Lack doch nicht hart genug gewesen sein muss. Die 
Kotflügel hatten mit der Oberseite nach unten gestanden und die Blasen hatten sich 3 Wochen 
lang in den Lack abgedruckt. Ich wollte das Fahrzeug aber auf dem Feldtag in Nordhorn 
ausstellen und habe mich dann entschlossen, die Kotflügeln so mit den Blasen erst mal zu 
montieren, die Ausstellung war am 9. und 10. August,  also für noch mal lackieren und 
trocknen war bis dahin keine Zeit. 
 
       



 

       
 

       
 

 
       
 
 
 



 
So war dann am 26. Juli der ALD fertig aufgebaut und ich habe davon einige Bilder gemacht: 
 

 
 
 

 
 
 
 
Wer noch mehr Bilder bezüglich dieser Restaurierung sehen möchte, kann gerne mal meine 
Website besuchen und das hier machen: http://guldner.lambertsgj.nl 
 
G.J. Lamberts, Eibergen (NL), tel. 0031-6-12076845 


